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Strengere dlleftrsafsrrrg der Nohheits

nnd Sittlichkeitctverbrechen.
Die vielfach zr! r!!ilde �lleftrafnng Der �Iioh-

heils unD insbesondere der« Stillichkeltsverbrecherr
ist bei der« Beraturrss des klleichsjrrslizetats roic-der«
für Spr«c!che gebracht rvorDerr. E! rourde dabei
u. a. and! auf Die englische ssustiz hlngeurieferr,
die die persönliche Ehre in weil lröhererrt �JJlaffe
schutst, als dies bei uns Der ,"s�.ril ist. �liienn
zrtjjerzeberr rrrerdcsrr r!!ufi, d.cfs nrrfere Strafbestiur
rnrrrrgcsrr in dieser« Hirrrichl viel �in ruilde sir!d
nnd dafs besorrders das ruindesle Strasrnafs nnd
die rrreilgeherrde jiulcrssrrrrst !!!ilde!«!!der« llrrrsleirrdcs
Den berechtigter! An!orderurrgerr kelrressalls ent
sprechen, so ist es doppelt notwendig, traf! die
kllichter rrrlt gr«öfser«er« Strenge ihr«es Arutes
walten nnd den Nobheltsver«br«echer«rr getrenuber
kein rrnarrgebrcrchtes Erbarrueu an den Tag legen.

liru hierauf hinz!!rrri!«keu, hat toie soeberr
arrrtlirh bekcrsrrrt genraclsl wird Das haherilrhe
Stcratsrrrirrirterircr!! solgerrde Kundgcslrrrrrts erlassen:

»Es wird httrrficz daruber geklagt, das! gegen
Personen, die der« Lleruburrtr roher« r!-!d !!r!f!tt
licherLlerhcrrrdirtrrsterr schuldig gesprochen werden,
aus �in rr!ilde Straserr cr«kcrr!!!t wird. Die lila
gen bezieherr sich harrtrtscichlich aus filille der« Be
tsehrrrrg solcher« Handlungerr gegen Jkrcruerr oder«
Kinder« und rrarrrerrtlich c!r!f Falle, in denen die
Tal unter ililifsbrauch eines Vltrhttussigkeitsrrer
hctltrrifscss veriibt nrnrDe. Zu ihrer« iliechtsertigrrrrtz
wird aus die ver«hliltrrisrrrlsssitt schloererr Strafen
hlrrsrcssriiescsrn r!!it derrerr oft geringfügige  Eingriffe
in sresude Verrnögcnsverlscillr!iffe geahrrdel wer-
Den. Die Entscheidung Darüber, roeld!e Strafe
in eirrzelrrert Futter! crrrgerrrefferr ist, fleht zwar
den Gerichten zr!, dcrs tslesets räumt aber der
Staatsanwaltfchcrfl Das kllecht ein, durch Antrag
r!!!d Artsfrihrurrgerr aus diese Errtsclscsldrrrrst eir!z!!
wirken. .Hiervor! den richtiger! Gebrauch zrr
machen, ist die besondere ktlflichl der Staats:
arrwcrltfchcrfL Sowohl bei der« Vorbereitung
der« trffentlichcrr Anklage unD ivülrrenh der ge
richtiichcrr klicrrnnterfuchurrg als cruch irr der
Hauplver«hcrrrdlrrrrg ruusi sie auf die Errnitteirrrrg
der« pcatsacherr hinwirken, die für Die �lisfiirrrrrrnnff
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zu derrr Ergebnis, das! eine Bestrafuncz der« Sch!!l
dlgerr arn Platz ist, so hcrt sie dies bei der« Stel-
luug und Llxgrtirrdrrrrsz ihr«es Arrtrcrsses in der
Harrptverhcrrrdlrrug rrrlt vollem N !!hdr«r!c«l geltend
in wachen. Dabei rnufs sie in den �Willen her
�lierühnnfr roher« nnD r!r!sitlliche!« Hassdlsrrrsjerr
gegen �feranen und Kinder« nanierrliid! auch Deren
grössere Schutsirediirstigkeit, Janf die llr!er«jet!lich-
keit des crnttcrichtcterr Schadens nnh ans die
Jliedriszkcsit der« t«ssc«sirrrrrtrrtj, die irr der· kldgeisrtrrsz
rolche!« Harrdlnngeu gegen Fraun! !!r!d Kinder«
rilreriurtpt !!r!d besonders darrrt »zulage treten,
rrresrrr die �Iai unter �Diifrbrand! eines �Jlhhüngig
leitsrscsr«hc«iltrriffes verüht wird, das stebuhreude
tsleroicht legen, !!!r! eine der« Schroere der« Tat
eulsprecherrde �Jisfirrrfrrng l!erhei_fufr"rl!ren� die cruch
das öffentliche �Iiechishemufrlfein als aus
reichendc Suhrre der« Tat err!pfir!det.«

Dieser« Erlafs ist sehr ber!!er«ke!!ssoert. Er«
wird hoffcrrtliclr gute Folger! zeltigerr unD auch
crr!der!!or«ts in der! deutscherr iilundesslcrcrterr Nach
crhrrrrrrrg finden. Darnit allein aber« ist es rricht
getan. ktlor alles! Dinger! wird bei der« bevor�
stehenden kltsxforrrt der« Strasgefetsaebrrrrtz ans
strerrgercs Normierung h:r Simses! für Iiiohhcsltss
und Sittlichlcsstsrrerlrrecherr als arrd! für Vxleidi
gungerr Bcdachl genommen roerDen müfferr.

Was! wirst« !!!it �Dtarotto?
Die Artsficht ans eine endliche halbwegs be

frledigende Lösung des rrerwickelteu rnarokkcrnis
scheu Problerus tr«itt irnsner· weiter· irr der! Hirrte!«
grurrd zur«uck, je mehr sich der« Feldzrtg der«
Fsrurrrzoferr irr llilarokko in die rtltuge zieht. Trotz
aller· fchö!!fc«lr«ber«ifcher! Berichte, roelrhe der« fran
zösifche Erpedltlorrschef in �Dtarolio, tsicneral
d�2lruade, ttber« des! Garrg seiner« rnilitärlfcherr
Operationen nach P.!r«is sendet, wird es doch
ttetig klarer, dafs der« Verlauf des kriegerisches!
linterrrelrurerrs Frankreichs! gegen die sr«e!!!de!!
seiudlichert Stamme des scherlsischeu Neichcss und
die Streltkrcistcs des tslcsgcsrrsrrltcrrrs �Dinlah sJasirJ
ksirrcssrrrcstjs der! �Iiirinfrhrn nnh Hoffnungen der·
jrarrzösiiclserr Patrioten entspricht. .s!.!irer! dochdie an!

«« .
r

Ferufpreclser 55.

lrettd der! 2!!, Februar«

notgedrungener! dliiicksrttssbervegrrrrsj der« ersteren
gesuhrt, nnh es kcrr!!! kann! bezweifelt rnerDen,
das! dieser« �Diifrerfolff Der französischen W !ss n
nur dazu dienen wird, die Widerstrudskrast nnd
die Dffeufivlrtst h:r �Dlaroltaner aufs rrene zr!
beleben.

It! der! Pariser« ?li-.-gler«!!rrgskreiserr tut rr!!r!
crllerdiugs trotz crllede!r! noch irnrner recht zuver-
sichtlich, ioie das Anstretert des Eiilirrlsiers
 S&#39;:�-:nencean nnh �iiirhou in Der jungstrrr Jrrter
pellatiosrsdxbatte der« französischer! Dcputlerteu
kaut-net« ttber« Aiarokko vorn 12l. ",�s-ebr«!!ar« beto.-i!·t,
r!r!d Da auch diese Debatte rrrlt einen! irr!pofcrr!te!!
parlcrrrterrlarifcherr �lieriranensiroinrn sur« dieMw
rokkopolitlk des Kabinetts Elteuterrerarc endete, so
iri ja auch deffzrrfz3srverficht betreffs der« weiteren
Eatwiclelrrrrg der« rnrrokkcrrrifcheu Dinge eirre schclu
bar« gerechtsertigte. lind doch fteht die »Past
f!katiorr« slilarokkos durch die Frauzoserr noch
in roeite!!!",3-elde, und sollte es wirklich Au einen!
offenen Bruch zwischen ihnen und Biiirrlah Hasid
kou!u!er!, roarcruf weuigslerrs die leulen_�!iad!richlen
aus Alarokko hi!rde!!ter!, so Dürfte Der ruarok
karrische �fyelbiug �ffrrrntreiihs dann erst rccht
fchroierig roerDen.

Offenbar" roctre es der« Elcerneneearrfcheu Nr«
glerunss trots ihres grofrsprecherischerr  Sternes
Darum sehr« lieb, roerrrr sich ein Ausweg ic�tnde,
durch roelcher! sie sich rrrlt �Jlnfianh ans den! ge
fahrlicherr und kostspieliger! rnrrokkarrischeu Unter«
nehmen wieder hercurszlelserr könnte. Aber« die
gefarnte Lrge irr Marokko ist eben fo verzwlckt
und verworren, dass sich ein solcher« Uluswess vor:
erst nicht errtdeckerr lässt, nnd das! die enropctische
Diplorrratie schier« ratlos vor« diesen! sie heDrül
keuderr Probiert! steht. Zwar« ist irr Marokko
Abdul Asis noch irnrner der« allein vor! der!
slllachterr crrrerkcrurrte Sultan und, wenn sie es
lediglich mit ihn! zu tnn hüllen, dann wurde
ja bald eine befriedigende Tiienduuz irr d.-n rua
rokkcrnischerr �liiirren z!! erzielen sein. Aber« der«
lsirgecrfrrltcrrr �Dlulah H rfio beharrplet sich Jnoch
irnrner, cr frhein. die Atehrzcrlsl der· u!.rrokkcrni-
rcherr Tievölkerrrug do.h für sih zu haben, be
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crufgerrorrrrrrcrr hat. We foltku sich nur! die
Aicichte eigentlich in �Bialah Haft! steilen, falls
er« talsachilch geger!!"!b.-r« seinen! Bruder, den!
rechlruafsigerr e-�-r!ltcrk!, das Feld behaupten follte.�
Das ist eine sehr« kitslichx Frage, die roledernru
Damit zr!sc!r!rrneulsaugt, olr es der! Zkrcrrrsoserr ge-
lingt, ihre kttositiorr irr Qrfahlanca n rD in Ost
ruarcslko zu halten, Denn in diesen! �Saite köauten
�Dlnlah Hasid doch Llsdirrgrrrrgerr diktiert ioerDen.
Einstweiterr aber« befirdet sich die ertropaifche
Diplomatie rnit der« ruarokkoulfrhe Frage völlig
in einer« Eåackgrffz unD die öffrrrttiche tllttirrrrrrsz
Europas ist daher« garrr berechtigt, zr! fragen:Was roir«d"s ruit �Diarotiol�

Politische liebe-ficht.
Deutsche« Reich.

Der« Kaiser« trat« un! Dlerrstcrg abend «�,!-l lihr«
rrrittels Asatorrrobils ans Berlin in Potsdaru
ein unD nahm irr! kllsgirrrcntsharrse des I. Gardes
Isrrfcrrrterleklteglurerrts an einer« Festlichkeit teil,
die daselbst crnlctfsllch des Jahrestasses seines
Eiutrlttes irr die Arrnee ttattfand.

«,�5-!·"!rft Heinrich XIV. vor! kllsrrfs jr«. L. ist
irr Dresden, wo er schon eitle Neihe vor! Jahren
hindurch rrorroiegerrd wohnt, schwer« erkrankt; der
hohe spalteut steht irr! 7t5. Lebensjahre, so das!
felrre Erkrankung lr!!rr!er«hl!! an einer Katasirophe
führen konnte. Der Furft hat, wohl infolge
feiner tritt« erfolgter! rrrorgarratlfcherr Perrnahlrtrrg
rrrlt seiner« zweiter!  Bemahlirr, der kiir«zllch ver:
florbeuerr Fretfrarr vor! Saalburg, die Regierung
des fkslrstsrrlunrs klterrfs j!·. L. as! seiner! ttlteslerr
Sohn, der! Erbprtrrzxu Hriurlch XXVIL, über
geben, er« selbst ftihr«t im Fitrsterrturrr Neufs it· L.
die dlisgerrtfchast sur der! gcisleskrrrrrkerr Pfrlrslert
Heinrich .92&#39; XIV. Sollte nur! Frirfi Hxinrich XIV.
rrrlt Tode abgehen, so rotirde irr seinen! Land!
Heinrich .92&#39;.92&#39;VII. definitiv zur« �Regierung ge
langen, roahreud in sllrufs ei. L. ein neuer dilrgerrl
eisrgefetst rrrerderr snttfste. ·- Wie vor! privater«
Sile aus Dresden berichtet wird, ist Das lile
sisrdeu des fstirsterr rrorrklterrfs fortgesetzt ein sehr«
bedenklich-s unD gibt in ernster! Bcforgrrlfferr

Oskcrr Muts, �Jiurnslan.

til. unD l1". ««�s-"c-lrr«uar« tlattczefrrudenerr sonder-s deshalb rnohl, rneil er« die Wtederrrer :1lnlcrfr- Dagegen ist irr! Zuftarrde des an Den
VII· Sitclic �Uifilliri ilnD. Kcnrrrsrl lie nach ge: heftiger! Rümpfe h:r fr«c!!!zö!ifche!! Erpedlticrsrs jacsuug der« Perarrzofrrr aus tsrscrblarrcr und �Jiirfern nach voraugeg«!r!gen-!r« Jssrslrterrzcr er
trriffenh«ster« stliifurrg crller llrnstciudcs des stalles tratppen sr!it der! Piatokkauerar fo»«scrr« zu einer« lhschda als zjscrrttrtprrukle tu fein Proarcrrrrrrt irauiten  Sirofrirrrogs vor! slliecktertbrrrct 5d! uerin

s «» I s &#39; «
Yo! tjstrrcirszlsor l.
sltorrrcrrr vor! H. vor: �iilipptnrnfen.

i�nrlfeßnng.! 
tNcrchrsruck utrbnlcu.!

� Slih nrir etwas kliiaffer, itiud«, ferrfzte die
Kranke. ,,�Liile das brennt hier« drin, unD wie
mühe ich bin! Koruru �in rnlr, gib mir einen
Kuß, rr!elr! Gretchen, mein kleiner« Engels«

Aber« das Kir!d rrrlch halb fnrchtfarn zurück.
»Tarrte Arrrrcr lcrfs rrrlch los! Deine Augen sehen
so aus, als ob ld! nnartlg gervefen rollte, nnd
ich habe doch rrichts getan!"

Sie brach irr heftlges Weitres! aus und kc!!!er·te
sich in die Ecke, trruhrerrd Aruns, zr!rr! Tode er«
urattel, des! iirspf sinken lief! und crbersrrcrls irr
tlese Erschöpfung verfiel. Das rr-c«!hr«tc- nun eine
ger«c!r!!r!e Weile, bis enclich d!!!r!fser! schwere Tritte
erschallen, die �Iür crusgirrg r!!rd der« alte llteid
hardt mit einen! voller! Tsifcherrrcsts ttber« der«
Schulter« her«elr!t!«crt.

,,Ar!r!a«, r«ief er« arrgftliclr in der« blasserr
Tochter« hinüber, »wir geht es Dir? Bist Dr!
wieder« roohler?�

»O nein", fercfzte die Kranke, die Arrgerr
rrrtide �offnenh, �Hinter, es geht zu E!!de ich
werde sterben, ich suht�s hier« drin irr der· Llr«rrft.«

,,Vcrrrrrher«ziger« Gott«, schrie der« Alte erri-
fetst arti, ivars das Netz achtlos zur« Erde nnd
eilte zu Annas Lager« bin, »fprich rricht so, Kind«
das karrrr per« liebe Gott nicht rrroilen, Dr! bist
nrir und den! Kinde noch so rröttg.«

»Ich habe schon der! schroererr stumpf durch-
rungeu«, erwiderte Anna erschöpft, �mach es
nrir rricht toledcrfaner«, Pater; rrrenn unser« Herr:
gott ruft, ruüffeu wir Nlenschenkinder gehorchen.
Las! rrrlch Abschied nehmen von Dir« unD den!
Kindes«

Aber« Grctcherr war hlrrarrsgccilt irr Todes:

crrrgst; sie nrnfste selbst sucht, rokslsrllr sie sich so
sehr« vor« der« .T".rnte fürchtete, aber sie !!!!!fste
for«t; !!och nie halte sie der! Grofsohrrr roei!!e!!
feherr irrte heute.

Dranfserr aus der« Jelsklippe stand ein ein
fanrer Mann, der! gr«tibel!!der! Blick hinaus ins
Lisette gerichtet. »Ob wohl das Gift !oeiter«
roir«kt«t« murmelte er Diifter. � Einmal habe ich
seine Wirkung gesehen, aber« es gilt fefiurfiellen,
ob es irnrner noch tötet; und wxr könnte nrxlrr
Opfer« werden? Tiere heiser! nichts «� aber« ich
bin ja auch kelr! �JJlbrDer oDcr Doch nur« aus
Jsrrtcreffe as! der« AllfferrschasM

Hinter« ihn! liessen sich eilige, kleine Schritt-
cherr vernehmen. Als er« sich urnwaudtc, blickten
Gretchens blaue Augcrr zu derr! alter! Aillllcrrrrs
ans und lclchelterr ihr! nnschrtlditt an.

»Wie korr!rr!ft Dr! hierher, Klud«.«« fragte
er verwundert, ,,bisl Dr! nicht bei Tfautc Anna
geblieben?�»Nein, sie ist krank unD will sterben, rote
eirrft mein �JJiütterchen, fagte fle, aber das ist
so traurig, Denn sie nradrt garrz grosse Arrgerr
dazrr unD Der Grofsohrrr roeint! Da bin ich
fortgelar!feu!«

»Sie rolll fterben!« fr«crgte Der Arrrerikarrer
gedankenvoll. »Aber«  Streichen, Dann hast Dr!
rrierrrarrderr mehr, der« sitt« Dich sorgt unD fchafft?"

»Don« gehe ich rrrlt Nobcrt weit fort: er
fagi, ich fei fein i5ch!oe!·ler«che!!.«

«Nobert«.«« Des Alter! tsleficht verfinsterte
sich. »Willst Dr! nicht lieber« zu nrir: ko!r!sr!e!!
und nrir allerlei lustige Sachxrr voplaudern,
auch immerfort lad!eu&#39;.�"

»Willst Dr! rr!ich lieb haben?" fragte Das
Kir!d zagend, doch durch die Frage scho!! halb
geroonnen. »Du siehst irnrner aus, als felfi
Dr! böse, und da habe ich Arrgst vor« Dir-«

Ein ronrrderbcrr rocicher Schlruruer glitt iiber

Willlarrrs �Jirnliu. �Du k.!!!-!ft alles mit ruir
machen, iiirelchen", sagte er« bewegt, »ich denke,
Dich könnte ich sehr« lieb haben."

»Kar!r!st Dr! Denn nicht helfen, das Tautc
Arrua rricht ftirbt?" fragte Die Kleine unD nahm
bittenh feine H.r!!d irr die ihrige; siehst Du,
neulich, als nrlr h:r Kopf roch tat, rnufstc ich
ftifserr brauner! Wxirr trinken, da wurde !r!ir
roteder besser. Dr! könntest ihr! der« Dante, eben:
falls eingeben, Damit sie aus den! Bstte auf-
stehen ka!!r!.«

»Wir-tust Du, Kleine? Hut,
roer!r! sie doch ster«be!! rnufs �-

,,Jch will Dich gleich hlrrführerr ��
,,Neir!«, roehrtc er barsch ab, so dafs das

Kind erschrak, »ich ro.-ifs, wo ihr« wohnt, und
werde ko!r!!neu.«

»W.-rru Dr! roh-der« böse roir«st, laufe ich da
vou«, r«lef Gretchen heftig. unt! Dann eilte sie
sor«t, so rasch die kleiner! fetfse sie trugen. Bald
jedoch sar!de!! ihre grotlrudcsc tilidankerr �lihlenlurrg;
eine Eiileuge roter !!r!d roetfs�.-r« Atuschclrr lag rote
gefctet am Strande umher, und jubelnd raffte
das klei!!c �JRciDchen, io viel sie derer! greises!
konnte, auf un! sie im Schiirzcheu zu bergen.

,,J«h will sie verkaufen rote I� rnte Anna ihre
Eler«, dachte sie bei firh und hob ganz stolz der!
Kopf, Dann ging fie eilig nach den! Dor«f unD
-� das tssllrtck rocrr ihr« g!trrfttg.

Schon die er«stc Dante, Die fie traf, nahm
Dem hühfcherr, zntraultchen Kinde einige der
völlig rorrtloferr �Dinfrheln ab, unD als dasselbe
dieses blanke jiskhrspferrrriszfliick irr der Hand fah,
sprc!r!g es vergnügt auf.

»O, nun kar!r! ich irr der! Zirkus gehen! Ich
habe rnir« das Geld ganz allein erroorhen, und
die Tante A!!!!a wird sich dartlber freuen-«

ll!!d fort eilte sie, un! gleich darauf bei

ich werde kommen,

einem alten Herrn ihr tsllick ebenso z!! versuche-r!

rrud roar rrrlt gleichen! Erfolge. Ihre Bctckrhxrr
gl!"!hterr, ihr Gxfiht leuchtete vor �Bergniigen, nno
als sie endlich fünf ei!!zelr!e zsshupfenlge irr Den
Hcirrderr hielt, ro!!fste sie kaum, roas sie aus
Stolz beginnen follte. Lrrrgsaru vergingen die
Stunden, bis Nobert sie endlich abzuholerr kam;
er trat aus Bxtt Der Kranken unD fa!!d
völlig teilnahmslos.

»Ich furchle rnlch vor Der Inne", roeinte
Das Kind, ,,korr!n! ruit rnir, Robert, irr der!
Zirkusl«

»Aber« - rvcun fis: so allein liegen folI?"
zauderte der« Knabe.

»Nun, nein, Der Grosrohrrr korrrrr!t ja bald
roleder«; er« wollte Deiner! Pater holen, Denn Der
kc!r!r! ja der! �I!i.-rrfd!en gesund mühen."

��1Ji:ln �lirter-t� fuhr Nobert finster: auf, ,,o,
Der karrcr nur Gift rrrlfcherr !!r!d Tiere töten -�
vlellelcht auch Ni.-!!fch:!!.«

ll-rd darrrr gingen Die beider! Kinder« Hand
in Hand dxur Zlrkus zu, Der jetst ruit Fahnen,
grünen Taunenretferrr unD roten, verfchof enen
zskrtgszcrrdterren vor! aller! Seiten ausgebaut roorDen
roar, fo das! er ein ganz festliches Aussehen ge-
roo!rr!cs! hatte· Robert wandte sich sogleich nach
Den Ställen. Hier· trafen Die Kinder« rrrlt den!
Direktor« kltoruarrd z!!fc!rr!!!!cr!, Der eben frlmtliehe
Pferde lufptztert hatte unD nun, rrrlt Der Reit-
gerte auf die Stulpenstlefel ktascherrd, finster
uruherging. Pein! Jtrrblick des kleiner! Mttdcherrs
glitt es rote etc! Dolchstofs durch fetr! Juucrcs

»Schon wieder dies Kind! Wie es rnlch an
fie erinnert, Der ich fo viel auf Den Kuieeu ab:
z!!bitter! halte! Aber Ior, der ich bl!!l Wie
folIte das rrrögltch fein, dafs slllargot hier zrvtfcherr
Freruderr fern vor! der Hclruat arrftcrrrchte i«

llud Dennod! fchriit er zögernd auf die
Klein! zu.

»Wie heißt Ort? Wer find Deine filtern?�



eine derartige Besserung eingetreten, daß sich
der Großherzog voraussichtlich bereits in den
nächsien Tagen zur Erholung wird nach Denn
Silben begeben können.

Berlin, 26. Februar. Das Herrenhaus
begann heute bei stark besehten Bäitkett und über-
füllten Tribilnen die zweite Lesuitg der Ettl-
eignuttgs-Vorlage. Jn der Hosloge wohnte der
Kronpritiz der Verhandlung bei. Fürst Bülow
war uicht erschienen, dagegen war der Direktor
im Reichskanzleramt Geheimrat von Löbell atn
Regierungstifche anwesend, ferner die Riinister
Freiherr« v. Rheitibabeti, v. Arttint, v. Violtkxy
Holle itttd Befeler.  L. Tgbl.!

Berlin, 27. Februar. Das Herretihatis
hat mit 143 gegen 111 Stimmen Den1 Antrag
Adickes auf Wiederhetftellung der« Oftmarken-
vorlage in der Fassuttg des Abgeordnetcnhaitfes
und danach die gaitze Vorlage atigettotrttnett.

Das preußische Abgeordttetetihaus hielt am
Montag wiederum eine Abendsißuttg neben der
Tagessitzuttg zur fchnellereti Förderung der
Spezialberattittg des Kultusetats ab. Trohdetn
mußte auch arti Dienstag der Kultusetat noch
weiter beraten werden. � Das preußische silb-
geordttetenhaus ist am Mittwoch zur Entschei-
dung über die Dstmarkenvorlage wieder zu-
fammengetreten.

Das preußifche Abgeordnetenhaus brachte
am Dienstag die langausgedehnte Beratung
des Kultusetats endlich zum Abschluß. Jn der
am Donnerstag abgehaiteneti nächsten Sißung
begann das Hatis die Beratung des Etats des
Miuisteriums des Jnnercu Das Herretthaus
trat am Mittwoch zur endgültigen Beschluß:
fassung über die Oftmarkenvoriage wieder zu-
fammen.Der Reichstag nahm am Dienstag und;
Ablauf seiner jüngsten dreitägigen Erholungs-
paufe feine Plenarverhandlungeti wieder auf.
Zunächst wurde die Novelle zunt Reichstelegraphen-
gefeh, betr. die Regelung des telefunkifcheii Ver-
kehrs, in dritter Lesung definitiv und debattelos
genehmigt. Nach ganz kurzer Debatte nahm
dann der Relchstag auch das Scheckgesetz
in dritter Lesung endgültig an, worauf er
die allgemeine Juristendebatte zum Aus -
gabepostett ,,Gehalt des Staatsfekretärs« des
Justizetats fortseßtr. Hierbei stellte sich der
Reichsschaßfekretär Shdow in dieser seiner neuen
Eigenschaft dem Haufe vor und gab die Er-
klärung ab, daß er in der nächsten Zeit voraus:
sichtlich nur selten im Reichstage würde er-
scheinen kötten, Da ersieh vor allem über die
fchwebenden wichtigeren Fragen seines neuen
Amtes eingehend informieren müsse. Die weitere
Diskussion geftaltete sich teilweise sehr angeregt
nnd lebhaft, was namentlich eine Rede bes
Zentrumsabgeordneten Roeren über die viel-
fachen Obszönitäten in Der Kunst und weiter
eine gegen die Sozialdemokraten gerichtete Rede
des konservativen Abgeordneten Kreth bewirkten.
Endlich erfolgte Schluß Meier allgemeinen De-
batte, worauf das Gehalt des Staatssekretärs
Annahme fand; auch die allernieisteti der zu
dieser Position beantragte« Resolutionen wurden
genehmigt. _Jn der Budgetkommission des Reichstages
begann am Dienstag die Beratung des Eint«
für Deutsch-Ostafrika, wobei sich der Staats:
sekretär des Kolonialaniteh ·Dek!IbUkg, über die
Wege zttr besseren wirttchsiiiicheii Entnsickelttttg
fragte er so rauh, daß Gretchen erfchrat nnd
ihn mit weit gedffneten Augen anstarrte.

»Ich heiße Gretchen tittd bin bei der Tante
Anna, denn mein Mütterleiti ist tot, und einen
Vater habe ich gar tticht. Und die Tante ivill
heufe auch fterben.«

Romand war noch heftiger zusammengezucktz
es fasten, als wollte er nochmals etwas fragen
oder sagen, dann aber wandte er sich jäh ab
und befahl einem der Staliknechte, der Kleinen
einen guten Maß, von wo aus sie zusehen könne,
einzuräumen.

Zu seinem Stolz und Entzücken gab man
Robert ebenfalls eine feuerrote, silberbetreßte
Livree und übertrug ihm mit der laiigen Peitsche
die Führung des Ponp während der Kunststttcke
des Seiltänzers auf dem ungefattelten Rücken
des Tieres.

Hoch erhobenen Hauptes trat er, als die
Musik einen schmetternden Tuseh bließ, in den
inneren Zirkusrauoy und fein erster Blick flog
hinüber zu Gretchen, die sich ängstlich in eine
dunkle Ecke gedrückt hatte. Als sie unter all
den fremden Menschen auf einmal den liebeii
Spielgefährten entdeckte, jauchzte sie hell auf,
unbekümmert um die Zuschauer, weiche lächelnd
nach der kleinen Direktorioge hinfahen.

,,Wohl ein Töchterchen des sinsterenRomand s«
fragte man untereinander. »Welch ein hübsches
Kind! Sie sieht ihm gar nicht ähnlich«

",,Jch habe eine etwas romatttiiche Geschichte
erzählen hören«, meinte eine alte Dame, »die
ganz glaubwürdig fein soll. Danach wäre
der jeßige Direktor Romand, der auch anders
geheißen hat, mit einer Fürstentochter vermählt
gewesen, die dann aus Eifersucht gestorben ist.
Er war damals Sänger und noch nicht beim
Sirius."� h bah, wer weiß, ob das alles wahr ist.,,

dieses Schußgebiets und weiter gtich über die
Jtiderfrage verbreitete.

Gegen das sogenannte Schmier-
geideruntvesen richtet sich eine Resolution,
die die Abgeordneten von Brockhaufety Graf
von EarmepZieferwih und Vertiiok mit
Utiterftiitziitig der konservativen Fraktion des
Reichstages zum Etat für das Retchsamt des
Jnnern eitigebracht haben. Die Resolution lautet:
»Der Reichstag wolle beschließen, die verbüttdetett
Regicrnngett zu erfuchett, dem Rcichstage einen
Gszfeßetitivrtrf vorzulegen, welcher die aktive und
passive Bestechuttg der in Privatunter-
nehmungenatigestelitettPersonen, sowie
den Versuch hierzu unter Strafe stellt.« Aus
Geschäftskreifeit ist schon seit Jahren iiach eitteitt
Vorgehen gegen das Sei;nnlergelberunmefenn, das
einen größeren Umfang besitzt, als vielfach an:
genommen wird, verlangt nnnorDenn. Die großen
industriellen und gewerblichett Berufsverbättde
und auch die Haudelskainttterti habest sich mit
der Abttellting dieses Unwesens, das fchließlich
zu einer Korruption gerade von Angestelltett aitf
Vertratietispoftett führen muß, eingehend beschäf-
tigt. Wettn dabei aiich, wie in solchen Fällen
stets der Einwand erhoben worden ist, daß man
durch Strafen dem Bestechiittgstreibeti nicht ivirk-
satti entgegentreten könne, so scheint uns doch
die Notwendigkeit vorzuliegett, einen ernsthaften
Versuch zu machen. Die Strafandrohung alleitt
würde sicherlich meistens zu einer Eindänimung
der Bestecbuttgett, die gegenwätig als etwas ganz
harmloses angesehen werden, führen.

Die vielerörterte Frage der Schiffahrtsgb-
gaben soll nunmehr im Reichstgge baldigst zur
Erörterung kommen. Es steht hierüber· eine
Jnterpellation zu erwarten, bei irelcher die Reichs-
regierung, wie die ,,Magdebttrger Ztg.« itiitztt-
teilen weiß, ihren Standpunkt in dieser Aitge-
legetiheit klarlegen wird. Darauf wird dem
Bundesrate eine Vorlage zu einem Interpre-
tationsgefetz zum Artikel 54 der Reichsverfassuttg
zugehen, durch welches festgestellt werdeit soll,
daß die Erhebung von Abgaben auf reguliertett
Wassersiraßett mit dem Artikel 54 nicht in
Widerspruch steht. Gelangt diese Vorlage im
Bundesrat zur Annahme, so geht sie dem Reichs:
mit? ZU! Veschillßsussiiliii ZU� Stiititiieit aber
im Buttdesrate 14 Stitiimeti gegen das Inter-
pretationsgcfetz, weil die Auslegung des Ar-
tikels 54 einer Verfassungsänderung gleichkommh
so gilt die Vorlage ais abgelehnt.

Der signalisierte Wechfel im Generalkotttmando
des 13.  kgl. württembg.! Armeekorps hat sich
nunmehr vollzogen. Anstelle des zurückgetretetteit
Korpskomniandenrs, Getterals v. Fallois, ist
Herzog Albrecht von Württetnberg, bisher
Komtnandeur des, 11. Arnieekorps  Kassel! zum
kommandierettdett General des 13. Arnreekorps
ernannt worden. Jst der württembergifchett Be-
völkernitg dürfte es nicht wenig Genugtuung
hervorrnfen, daß jetzt der präfinnttve Thron:
folger das Kotnmatido iiber das heimatltche
Artneekorps führt. Getieral v. Fallois wurde
anläßlich seines Scheidetts von der Spihe des
13. Armeekot·ps vom Könige von Württemberg
durch Verleihung des Großkreuzes des Friedrichs-
ordens attsgezeichttet.

Vor dem Kgmmergericht zu Berlin fand
am Dienstag in der Revisionsverhattdltittg die
Verhandlung gegen den Obersten a. D. Gädke
statt. Es handelte sich um die Revision des

Abertiigis erklang eine TrontpetenfatifarU
und herein sprettgte auf edlem Araberhengst Herr
Romand selbst, geharnifcht vom Kopf bis zum
Fuß, um nun als Ritter die hohe Schule inn
aller Vollendung zu reiten. Es war eine Muster-
leistung, die sich dem größten Zirkus der Weit
ohne weiteres hätte anschließeti können. Hoch
und immer höher nahm das fchöne, herrliche
Tier alle ihm gebotenen Hindertiisse, wie aus
Erz gegossen saß der Reiter droben, und als er
am Schlusse noch einmal durch die Arena brauste,
öffnete er das Visir, um sich dankend überallhin
zu verneigen.

,,Welch ein schöner Manns« ging es flüsternd
durch die Reihen der Damen, und mehr als eine
Blume flog zu ihm, von zarter Hand geschleudert.
Doch er nahm nur eine, ein kleines Vergiß-
meintticht, das ihm einer der Stallkttechte hinauf-
reichen mußte, und welches ein blutjunges Sand:
fischchen geworfen hatte. Lächelnd nnd sich noch-
mais dankend nach ihr verneigend, befestigte er
es an der Rüstung und feste Dann mit kühnem
Sprunge hinaus, von nicht endenwolletidem Bei-
fallsrufen begleitet. Ein herbes Lächeln spielte
um seine Lippen, müde griff die kräftige Hand
durch die Haare, und er murmelte vor sich hin.
»Ich bin ein glücklicher Manni«

Leuchtenden Auges hatte Robert die Vor-
sühruiig gesehen, seine Brust hob und senkte sich,
eitie heiße Sehnsucht ergriff ihn, einst ebenso
gefeiert und bewundert zu werden als der Direktor;
es mußte doch ein fchötter Beruf sein, auf herr-
lichem Pferde solche hervorragende Leistungen
auszuführen!

,,Robert«, rief einer der Stallktiechte, ,,rafch,
Du mußt jetzt Deinen Ponh führen, aber nimm
Dich in acht, er hat feine Launen und läßt sich
nicht allzu leicht regieren."

Iorifeßung folgt.

Herrn Gädke gegen den Spruch der Strafkammer
des Latidgerichtes Berlin I, diirch welcheii er
wegen unbefugter Führung des Obersteutitels
tu 150 Mk. Geldstrafe verurteiit worden war.
Die Katntuergerichtsverhattdlttitg fiihrte zur Ver-
lverfuiig der Gädkeschett Revision, Herr Gädke
bat! also den Titel �Dberit a. D.« tiicht tttehr
führen. 
Frankreich.

Die Marokko-Assäre ist am Montag in der
skslllzösischeti Deputiertetikatnmer schon wieder
CUIIUOi aufs Tapet gekommen, natürlich aber:
mals durch eine Ansrage des »unvernieidlichett«
Herren Jautes Die Anfrage betraf Die Dem
Sultan Abdttl Afis von der ntarokkatiifcheti
Staatsbank gewährte jüngste Anleihe und den
neuesten Vorstoß des Generals D� Aiiigde.
Viitiisiet Pichott streifte in seiner Erivideruttg
die Anleiheattgelegenheit nur flüchtig und be-
handelte auch Die politische und militärische Lage
itt Marokko tritt möglichster Kürze. Er erklärte,
Frankreich könne sich weder auf die ehrgeiztgeii
Bestrebungen Riulah Hafids einlassen, ttoch Die
Uebergriffe der Streitkräfte Abdul Afis ati der
algerifchen Grenze dulden; im übrigen verteidigte
er die Maßnahmen des Get1erals d�Amade und

iFortfetiung in der Beilage!
L o k a l e s.

�ä? Ramsiau, 28. Februar.  DemJahres-
berichte! zufolge, hat der hiesige Vitizeiiz Fraueii-
und Jungfranenvereity bereits 43 Jahre beste-
hend, arich im vergattgenett Jahre auf dem Ge-
biete der Wohltätigkeit eine fegensreiche Wirk-
samkeit entfaltet. Wir lesen in dem vom geist-
lieben Leiter des Vereins, Herrn Fürstbifchöfiichen
Kommissaritis R eiman n, erstatteteti Berichte fol-
gendes: Wenn auch die Rot und Tcuerung eine Er-
höhungdcrAiisgabettinderiiitterftützutigderArmen,der Weihtiachtseinbescheriing usw. erforderte, so ist
es dem Vereine doch möglich geworden, durch die Er-
höhuttg der Einnahmen dasGleichgeioicht in derVer-
eittskasse zu erhalten. Jnsbesotidere hat der Verein
dem Magistrat hierfelbst zu danken, daß er dem
Verein die Erträge der zwei kirchlichen Armen-
kollektett nnd der für die Armen in der katholischen
Pfarrkirche bestimmten Opferkästett überlgssen hat,
auch sind die Beiträge der Mitglieder etwas ge-
stiegen. Der Eifer der tätigen Mitglieder, die sichiit
oft erheblicher Zahl fast allwöchetitlich zu den
Sitzungett einfandett, war sehr erfreulich; so
konnten die geistigen Vorteile dettselbeii gleichfalls
in den stattgefundetteti Lesutigen und gemeinsamen
Andachten stets zugewendet werden. Die wieder
genehmigte Lotterie fand auch atrerketttiettsiverte
Teilnahme. � Jin ganzen wurden im verslossettett
Jahre 840M. verausgabh Die Zahl der tätigen
Mitglieder betrug20, die der« Ehretttnitglieder 76.
Utiterstiitzt wurden laufend 28 11n1D einmalig 37
Familien, außerdem 1 Kranke. �- Der Bericht
schließt titit dem Wunsche: ,,Möge das fegensreiche
Werk des» heiligen Vinzenz auch weiterhin in der
Gemeiitde blühen!« � Rach detuJahrbtich von
1907 fin1D im Bistutn Breslau und der Provinz
Schlesien 260 Vinzenzvereine vorhanden, pie ins-
gesantt 7102 tätige und 17306 Ehreninitglieder
zählen. Durch denTod verloren Die Ber·eitie 248
Diligite-der. Die Gefamteiiittahtne beziffctte sich
ans 363154 M» die Ausgaben auf 288848 M»
Untetftützttttgeti erhielten 12739 Fatniliety 396
Kranke, 19i Waisen und 91 Lehrlinge; außerdem
wurde Sorge getragen für 125 Kinder in Hand-
arbeitsfchuiett und 2929 in Bewahranstaltem
Tanfen wurden ca. 280 und Traunngett ca. 36 ver-
mittelt. � Getteralptäfes der Vitizetizvereitie ist
Herr DompropstProfessor Dr. König inBreslau.

A  Der Schiefische Provinzial-Ver-
band der Vereine zum Schuhe des Hatt-
dels und Gewerbes! hielt am vergaiigenen
Dienstag zu Breslau im Hotel zum »Deutschen
Haufe« eine Vorstandssisung ab, welche von 45
Delegierten besucht war; der hiesige kaufmännische
Verein war durch den stellv.Vorsihenden Herrn
Wechmattnvertretetu Wie die ,,Schlef.Volksztg.«
mitteilt, gab der Vorfitzetide Herr Kaufmann
V o g ei, Mitglied der Breslauer Hattdelskammey
u. a. die Antwort des Vereins an die Staats-
regierung bezüglich des  Entwurfes der Gewerbe-
ordnung iiber die Sonntagsruhe im Handels-
gewerbe kund. Jti dieser Entgegnung heißt es
u. a., daß eine weitere Einschränkung der Sonn:
tagsruhe, die bisher fünfStuttden Umfaßte,
ohne erhebliche Geschästsftörungeti nicht durchführ- fvlche
bar sei. Es wurde sieh dann auch eine große Ver-
fchiebuttg des Geschäftsverkehrs zugunsten der
Hausierer, Gastwlrte, Hotels, Frifeure,Automaten
u. a. geltend machen. Vor allem würde der Hau-
sierhaiidel in Schivriiig koniinetr. Andererseits sei
die Landbevölkerung gewöhnt, an Richtarbeits-
tagen in der Stadt ihre Elnkäufe zu machen,
weshalb die größte Hälfte der sißhaften Kaufleute
in den bisherigen 5 Stunden des Sonntags eine
bessere Losnng hatten, als oftmals an sämtlichen
Wochentageu Eine weitere Einschränkung der
Sontitagsruhe känie daher einer empfindlichen
Vermögettsschädigung der Kaufleute gleich. Sollte
trotz aller Vorstellungen doch eine Beschränkung
eintreten, dann würde die Gefchäftszeit von 11
bis 2 Uhr für offene Läden die geeignetste sein. �
Der Vorsißende gab dann von einer Eingabe
Kenntnis, in der gesagt wird, daß die Einführung V«
von Handelsinspektoren nicht wünschenswert

sei, zumal derartigeseittZwischenorgan ungünstig
FUIs die �Entwicklung der Beziehungen zioischen
Prinzipal und Attgestellteti eittwirkett würde An
beide Schreiben knüpfte sich eine rege Diskussion.
Sämtliche Redner verhielten sich der Eittschrän-
kung der Sonntagsruhe wie der Einführung von
Hclslkseisillspektoreti gegenüber ablehnend. �
Rachdem tioch verschiedetie Anträge zur Kenntnis
nekottitnett waren und Herr Stadtrat Müller aus
JHIAJLVUU VOFsiöendett den Daitk des Vereins
für teure ausopferndeMiihewaltitttg attsgefprochem
wurde die Versammlung geschlossen.
_ s«  Miiitä1·isches.! Am 26. d. M» vor-

tnittags gegen 10 Uhr, traf vom Regintettt aus
Oels telegraphifch der Befehl zu einer Probe:
itiobiltnachttttg hierfelbst ein. Die Eskadron
mußte innerhalb 5 Stunden zittn Ausriickeit kriegs-
bereit auf Denn1Rafernnennblaueantreten. Rachdeiii
der Eskadrottschef Herr Ritttneifter v on Flot ow
sich überzeugt hatte, daß fätntiiches Gepäck usw.
im kriegsmäßigett Zustande vorhanden war, rückte
die Schwadroti aus. Aiif dem großen Exerzier-
plane au Der Chaussee tiach WindisclyMarchwih
wurden einige tIebuitgen vorgenannten, worauf
gegen 5 Uhr die Eskadron wieder in die Kasertie
einrückte.

=  Abkonitnandierung.! Herr Oberarzt
Dr. Lichte ist vom 2.�28. März itikl. nach
Berlin zu einem Operatonskrirftis für die
Ober: und Asslsiettzärzte konitnandiert Seine
Vertretung im Dieiift bei der 5. Eskadron und
im Lazarett übernimmt während dieser Zeit Der
kontraktlich verpflichtete Zivilarzt Herr Dierlich.

=  Lotterie.! Es sei darauf aufmerksam
gemacht, daß die Lose zur åLKlasse der Preu-
ßischen KlassetnLotterie bis zum 3. März, abends
8 Uhr, unter Vorlegutig der Lose der Vorklasse
bestimmt eingelösi sein müffenn. Die Zlehuttg be-
giitttt am 7. März. Die 3. Klgsse etithält außer
dem Hguptgeivitttt von 100000 M. Gewinne zu
60000, 40000, 20000, 15000, 2 zu 10000, 4 zu
5000, 10 zu 3000, 20 zu 1000 M., die übrigen
betragen 500 bis 144 M.

B. Reichthai, den 28. Febr.  Wittter-
fest des St. Josefs-Verein.! Der hiesige
St. Jofef-Vereiti hielt am vergangeneti Sonntage,
abends 8 Uhr, im Marckfchen Saale  Deut-
fcher Kaiser! fein Wittterfest ab. Ziir Ausführung
kamen mehrere Theaterftücke. Tie Darsteller
entledigtett sich ihrer Aufgabe zur vollsten Zu·
friedenheit der Anwesenden. Zum Schluß fand
ein Faftngchtskrätizchen statt. Das Fest erfreute
sich eines sehr guten Besuches seitens der Mit-
glieder und deren Angehörigen. �

� Jn der 139. und 140. Sitzung des Vorstandesder Ltindroirtskhaftskatnmer für die Provinz Säilesien vom23. unD IS. Januar 19015 kam it. a- folgendes zur Be-ratung: Der Verband der Hattdelsgärtner Deutschlandsliat an den Bundesrat eine Eingabe gerichtet, dasFeilhaliett von Obstbiiunten auf Wocbentitärlteti zu ver-bieten. Bei aller Anerkennung der auf Die Sgnieruiigder im Handel mit Obsibätittiett noch vielfacit bestehendenMiststkjttde gerichteten Bestrebungen hält Vorstand dievorliegende Eingabe � ebenso wie der Vlnsfeiiuß 1 derKammer � für zu ioeit gehend. Er tann sie dahernicht befürworten. �- Die Förderung der« gcologiichetiKartierttitg Schlesietts erscheint dein Vorstande durch-aus erstrebenstoert Von der Bereitstellung dort �mitteln
für dieselbe wird jedoch zunächil noch abgesehen, zumales sich bei der Kartieruttg tiiciit uttt ein rein lattdwirt-fchaftlidaeß, sondern unt eitt allgemeines Interesse» handelt.� Bei Der Abschätzuttg der Mattöderflursctsiidett wirdes vielfach als Mangel etndfuttden, daß dieselbe öfterserst längere Zeit nach dem Manövetz toetin alfo einDeutliches Bild von der Grösse des Schadens nichtn.ei!r vorhanden ist, erfolgt. Vorstand will daher derAttregtittg eines landwirtichaitlidoett Kreisoereins folgenddahin wirken, daß Flurschädett dätestitts l4 Tage nachSchluß eines Manövers abge cbäht werden.  Einemweiteren Antrag derselben Stel die EinfeWng einerBerusun slomntisston bei Rianöderflurichiiden zu befür-worten, ottnte Vorstand, nachdent sich auch Der Aus-schuß I ablehnend hieru verhalten hatte nicht ent-sprechen. � Aus dem sltegierungsbezirk Ohr-ein warbeantragt worden, auf eine Aufhebung der dort be·stehenden Volizeioerordnuitg, wonach Tauben währendder Saatzeit einzufperren sind, hinzuwirken, da einmaldie Tauben ucht unter Dieier Bestimmung leide, fernerauch nicht i rcgudbestimmen sei, wann die ,,Saatzeit«nd · i &#39;

II

gegen die Tauben verschaffen. Auf Befürwortuttg desAusschusses I beschloß Vorstand, dem Antrage· Folgezu geben und die Aufhebung der gleichen Poiizeivers
ordnung tiir den Regierunzsbezirl Breslau ebenfallsanzuregem � Dnrch e ne attimergerichtsetttscheidungist die Zuliisstgkeit der Bestimmung eines Mtttdeftdegeldes durch Volizeiverordnuitg festgestellt worden. Vor-stand wird daher an zuitätidiger Stelle beantragen, daßauch itt Die Körordttung für die Provinz Schleifen eineBestimmung aufgenommen wird.

�� eine beiaeiboit. Ein tm·harten Erwerbslebenstehender Mann fucht Erholung in unverfiilschter Na-tur, auch feine Familie bedarf Der Erholung. So kommteranzusiedeln, und dort feine Fe en.Ein alter Eisenbahnwaggott wird für Tagesaufenthalthergerichtet und ntit fleißiger Hand selbst geschafft, einGarten eingerichtet usw. Rach einigen Jahren Heide«leben schildert er nun im praktischen Ratgeber für Obst-und Gartenbau höchst humoristisch, wie er tttit denSeinen in der Heide gewirlt hat und wie sie dabeialle frisch· und gesund sind. Die betreffende Rumnterdes praktischen Ratgebers wird unsern Lesern auf �b. unschkvstenlos dont Geschäftsatnt des praktischen Ratgebersin Frankfurt a. Oder zugefatidt.
_ _� Bis Influenz« in eine heiititiittiitttse Arnald-it,die viel nheti über die Rienfcizen bringen kann. Des«

halb follen, wie die praktische Woäienichrift ..Filrs Hans«in ihrer neuesten Nutnnter schreibt, die Jnfluenzalrankensehr behutsam fein und nicht früher aufstehen, als bisr oft unregelntäßi e Puls seinen alten Zustandvöllig wieder erreicht at. Leider will man heute, imZeiialtet des Damdfes und der Elekiriziiäh auch durch



Die Krankheits» Ins  Exvtest durchlonrrrrerrx jeder hliltfrch slir _1_111e11tl1el1rlid1 rrrrd drrr«ch ein vaar« Taae Ruheseine  Dritten; iilr gefährdet. v treibt die rlirrrresirärdre Mensche« ld11111 vvr il11er issesurrdrrrrg arr di. �Jlrhrit.Ader wie rnancber urusz jahrelang frlsrver daiiir biiszerrl� »Ftirs Varro« zieht alle Gebiete Der» l11&#39;i11-:-lid&#39;e11 1111Danrilierrlebens irr derr Bereich seirrer Beobachtung rrrrdelehrrrng und vsleat daueberr eirre Geist: nnd  Sie:rniiterheiterrrde Unterhaltung siir iung urrd alt. «-bezieherr ist dieies Familien: nnd Modenblart litr vier-teljäbrlich l,-.&#39;r0 Mk. Eatorkslrrrjtgabe 1,7:&#39;! still. durchalle Bucbhandlungerr und Poslarrstalren

«-

� Frühjahr-verspotten. Man tanzt zrrsar nochsilr alle erdenlliche wohltätige stockte, und Brinz �Rar:neval schtvirrgt noch truernriidet seirr Szepter, aber ausleiser! Sohlen nahen dort! schon die Borläuler De»: �Iriih:litt 5, 1111D zeigen � noch schlichten! zwar« -- was:- unödieser aus derrr Gebiete der Mode besclrererr wird. Ab-bildungen reizender Kostiirrre, schict arrangierten" Gewiss:toiletterr �liiiener 1111D und! srarrzösiscbe Genus, sdvririzeitstoilelteru originelle lleidlarrre Lilie, �JJIuien, Kleidersilr Stubeurnädrberr nnd Köchin birgt das-soeben« er-

ersrhirrerre Oeit ll der« �Eimer Mode&#39;, das überdies:durch einen iiirrstleriscir illustrierten Oarrdarbeitsteil in:rvie eirr irrteressarrt belciirftes »Boudvir«« bereichert ist.
� Yo: rdsieru bat im Hausfrau viel zu tun«gilt es Doch, nicht rrrrr die � Jobnuttg vorrIGrrrnd arts zureinigen, sorrder«rr atra» Die sisriihiahrsgardertsbe in standzu jenen, refv. Der Durch len Saisorrrverlrsrsl bedingtenTlierrarriclrassrrrrrrert 111 berverisielliaerr. Ju solckerr �weitentoird sie den Wert eines praktischen �Blattes, das ihrirr all ihren Llrliegerrheiterr rrrit erprobten Ratsrirlärrerrdienerr kann, dovvelt sdräherr lernerr. Sehr« entvfehlend:wert irr dieser tsrirrsrclrt · Der i111 Berlage Robert

Srbrreerveisg Berlin W. sitt, Eisenacherstrrrsze 5, bereitoirrr 22. Tiahrgange erideiuenDe �Sgäuslidze Rat,;eber·.«Abonrrrsrrrerrtcivreis vierteljährlich 1,95 Mk.Die soeberr zrrr Llrrsgabe gelarrgte Nr. 21 girt 1111-5ein arrscharrliches Bild des in dieseru Blaue gebotenenArtikel rvie ,,sl.liarr sags« von C. G» «ArrgerrrrrrrrrrerreKinder« vorr G. R., »Butterbl.iurrrcherr siir« die steile:blaue« und ,,Srurrsttrrre baußirau", sind so recht ge-eignet, Das Jnteresse aller Frauen zu erreaetz, wie Denn

illr Die Niuslesiunden bietet. Jrn Modenteil isi denFriihjahrolostiirrren irr Wort und Bild ein rveiter Rarrrrrgeglnnt, während auch Trauerrocke in einigen einfach:eleganten Exerrrvlarett vertreterr find. Uieievte, Ant-rvor«terr ans Fragen :c., Brieslasterk iliätsel sc. gebenderrr Blaue ein echt praktische-H Gievräge.»Den» verlange Vrobenurrrrrrerrn Die vorgenanrrterVerlag sedern auf Wunsch völlig losienlos zusendet
Standesasstliche Hierin-leisten.Debatten: Arn 27. Februar« cr. derrr Burhdrrrckerekbesitrer Karl Ovid vorr hier e. S.Sterbefälle: Arn 22. Februar cr. der Tischlerlelrrilirrg Richard Rettig von hier« lt! Jahre alt. Arrr 2:5.Februar die verrv. Seilerrrreifter Eruilie Rorh von hier,it; Jahre alt. Arrr 2-1. Februar« cr«. sljiarx Karl Webervon hier«, l Jahr alt. Arn 21i. Jsebrrrar cr«. der« Frido-literrrerrterrenrvsärrgerPaul Lescinrer vvn hier«, «J4 Jahrealt. Arn 21i. Februar« er. Witti Karl Svallek von hier,rs Mvrrate alt- Arn 27« Februar er. Den1 ArbeiterJolrrrrrrr Pietrorrla aus; Borrverl Stoibne  DorrriniurrrLorzendor«i! ein Krrabe totgebttrerr

Icsltdkiehuugeut Arn 26. Februar er. der Gast-hatrsbrsrtrer tilugrrsi Olockisrh aus Gern. Böhurroiu rrritDer leDiaen Arnalie Schwuutet aus Gerneirrde Böhm-wru ohrre besonderen Beruf·
Ritdtlidte Individuen.Arn Sonntage Estornihi, den l. Atarz predigen:Bonn. u Uhr Pastor Fuhrmann.Bonn. irr tlhr 111111111: Netz.�Jladnn. 5 llhr Pasior Rotz»Abend n� llhr illtädrlrenoereinAbend H Uhr JuqerrdvcrerthMinute-r, de:r 2. werter. aberrd ö Uhr Bibelbptprechrrrrg Paslos «.I.lielz.M· word, den -t. ksltarz nachnr. z�! Uhr tlliissiorrijcgottesdierrst Paftor rltorr· �man. der! 12. lUinrz vorm. l! Uhr: Beichte undhell. Abendmahl Vrrlior �Jtvtf.Olnrtdtooclre von Sonntag, D. l. Mai z ab Pastor Ilion.

Llltbkksschkk GIIDITCVCCUsI Sonntag den l. Ntarznachnr. 2 Uhr Pastor Kegel.uch das Fertilletorr viel abroechselungsreicderr Lesestoss

Bekauutntaehttttgp
Jnvalideuvcrsichcrtrtrxp

Ein Fall, irr toelcherrr cirr Arbeitgeber· wegen Zurilckbehaltrtrrg der« Quittrtttgslarie tviDer
Den Willctt des Bktsitljcttett ztt einer enthfinblichen Geldstrafe verurteilt worden ist, gibt nrir Ber-
anlassrrng, dle Arbeitgeber aus Die genaueste Beachtung der bcziiglicherr Bestimmungen des Invaliden-
versicheruugsgeietzes vorn l3. Juli 1899 arrfrrrertsarrt zrr machen.

§ 139 Absatz 2 la11tet:
,,Derrr Arbeitgeber sowie Dritten ist untersagt, die Quitirrrrgstarte nach Eiutlebrrrrg der

Marien wider Den Willen des Inhabers zuriickzrrbchaltern Auf die Zuriickbchaltrtrrg der
Karten seitens der zuständigen Behörden und Organe zrr Zrrreckerr des Umtausches·. Der Korrtrolle,
Berichtlguuek Atrsrechtrrrrrcu Uebertragrrrrg oder« Der Durchführung des Einzugsversahrerrs  §§ l48 ff!
findet diese Bestimmung feine Arrwcrrdrrng.«

Nach § 139 Absatz 3 sind die Quittrrrrgskrrrterh welche irrt Widerspruche nrlt dieser Bor-
schrist zuriickbehalterr werden, durch die Ortspolizeibehörde dcrn Zuwiderbarrdelrrderr alrzrrrrehrrtert
und dcrn Berechtigte« arrsrrrbrirrdigerk Der erstere bleibt derrr letzteren für alle Nachteile, welche
diesen! aus der Zuwiderhandluug ertvadiiett, verauttvortliilf.

Rarusslark den 18. Februar« 1908. Der· Lands-at. _J. V: gez. v. Spiegel, Kretsdeprrtrertcrx
Vorstcherrdc Abschrift roird hiermit weiter veröffentlicht.
Nara-Blatt, Den 27. Februar 1908. Der Magisirah

Bekanutmachuitgp
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kerurtrris gebracht, daß der Btilitiirarrtvtirtcr Paul

Weigurarrrr aus Schweidrrih als BiirosAfsistcrrt und Melderegisterführer irr unserer Verwaltung
angestellt ist. ·

Narnslau, den 25. Februar 1908. Der Magister-L Schlllz.
BekauntmarljttttgpEs wird hierntit bekannt gernaclrt, das; anr 3., 4. und 5. Niåtz 1908 Der Korrtrolli

beautte der Laudesversicherrrrrgsrrrrstalt Schlesicrr die Korrtrolle Der Beitragserrtrichtrtrrg arrr hiesigen
Orte vornehmen wird.

Die Arbeitgeber werden daher hierucit bei Vetureidrrrrzz der Bestrafung artsgesordert, die
Quittungskarten 1111D Die letzten 3 «&#39; s· «, z« �"�&#39;  » vorr allen bei
ihnen beschtistigterr Bcrsicherterr alsbald einzuzielrerr rrrrd ntit Dienst« Lohn: rrrtd Krankenkassen-
Büchern zurn Zwecke der Korrtrolle bereit zu baltcrr, oder falls ihnen letzteres rricht utöglicls ist,
spätestens ant Tage vor Beginn der Rcvisiorr irr unierent Geschiiitszirrttrrer niederzulegen.

Nara-starr, den 26. Februar 1908. Die Polizei-Vcttvaltttng. Schutz.

Die Verpachtung der Grasuutzitttg
i111 HospitabWeidebrttch findet Donnrer-Sturz, derr 5. spiiirz er» itachmittags 3 Uhr,
i111 Gastharrsc zu Ellgtrtli statt. Die stirbt. "s-otst-Dcptttatiott.

Ortskrankenkasse der vereinigten Handwerker.
Die Arrflagc pro Platz; er. findet �Miontag. Den L. Aiårz er» abends 7-9 Uhr,

bei denr Gasthosbesihcr Herrn Lorenz statt. Die hierbei nicht Lngeherrderr fälligen Beiträge
tverderr zwangsweifc beigetrielrerr werden. Der Kasscnvorstand

Schrrlz.

Nach langem schtvereu Leiden entriss uns der Tod heut unsere herzeus-
gute Tochter, Schwester, Sclnvägeriu und �1�11ut11�

lylagda
i111 blühenden Alter von 17&#39;]: Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen
Puul Zimmermann

und Frau Marie geb. Richter.
Forsthaus Sande, den 27. Februar 1908.

Beerdigung Montag, den Z. hliirz, unchmittag I; Uhr.

Gestern abend 6 Uhr rerschied nach
kurzent aber schtrerem Leiden unser
iuitiggeliebtes Sühucheu

VVi l l y
i111 Alter von «» Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Paul Spnllek und Frau.

Namslau, den 27. Februar 1908.
Beerdigung Sonntag nnchniittng II! Uhr.

Apostolische � sz�cstteiit�dc, Langestr. 20,
Sonntag d. l. Platz, nachnr. 4 Uhr: Gottesdierrsi.

Jedermann ist sreundlichst eingeladen.

Für die vielen wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme und die schonen
Krauzspendeu bei der Beerdigung meiner
I1erzensguteu, treusorgenden Mutter

Emilie Noch
sagen wir Allen, insbesondere Herrn
Pnstor M el z für seine trostreichen Worte
11m Grade: unsern herzlichsten Dank.

Namens der Hinterbliebenen
die tieftrattorndo �l�ocht0r

Hedwig Noch.
Namsluu, den 21s�. Pein-tritt« 1908. Saukrkrauis«sss

Sonntag, den l. Ntärz, itachnu 4 Uhr,
arme: i« Spätllchs Brauerei Die

Gknekaltrekfamurlurrg i} YYrHustvkreirrs zu Nanrslau
U HTZ

gekostet»

.««r Chinesische
&#39; ». " v. THIS
° �sc un enTHE-r: l 11i
i1: allen gallgiulrtrll Preisluaen. Bes! anerkannte Marken.

. -m1r-."....1»21 new«

Niederlage: Unkosten! bei
R. Wachmann.

« � Avfelsirren und Ziironenmm: wuch »M« -e äalssekfsz e« "1 Robert mehr.
� _ __ o o�Bloutbett, 3ahnzrehcrr, Ncrvtoten re.

   Seife aller Danren ist die allein echte
Natnssuas SteckenpferdEilientnilatkåäfl. . c .

RsUM Und AnvkcnsksrchstrsEckes Denn diese erzeuge ein zartes reines Gestchh rosrgesi111 hause des Herrn Ranfnt. Wziontek. jrrgeadirllches Aussehen, weiße X: bei
direkte.

und blendend Mütter: Leim. a. St. 50man Klasse,

gut irrr Gesehrrtari", empfiehlt
Weder! THE-ji«-

I? r

Viren lrrarrskl
«� "!�s-E- rirr Tlntzc. Namslnu «

Die Erneuerung der Sofa zur
J. Klasse tiörrigL prerrszischer Lotterie nruß
bis zunr 3. März, abends 8 Uhr· er-
folgslhcsichhliritte zu �f1o 1111D «» furd als Kauf: �Veinhandlung
lose troch vorrätig. otferiert in bekannter Güte

Tletzo 1111:1118
Rönigl. Lotterie-Eirrr.rehrrter. Mosel�: Rhem&#39;1_ Rot und

  UIIQHFWOIIIB.
O sowieHlliz-Vklsscissckiiiig. Portwein, hilft-list, llatleira 111111

� Herr,Jllanlrauer Durst.» rloutrirelrou und französischen
Donnerstag. den 5. Markt, d. IS» Sect�uachmitta von 2 Uhr ab __

i111 Gasthause von Erz-ff:- irr �Saufen. deutschencund franzosischenA� mchv z« o ac Siebe: 40 Stangeu I., ll., llI. Rl. Fu?Kiefer: 8 Strick V. 11. 1v. at. s «-
Sichten: 8 Stück V. u. 20 Startgerr I. u. Llqllelll�,

II. M» 7 Nitststatrgcn
B. Brennholz

ca. 54 rtu Nctdelholz-Scheit, 56 rm Kuiippel u.
20 Cötangetthattfen.

Zahlungssrist 14 Tage.
Lctnlarr, Den 26. Februar 1908.

Das Dominiuttu

«szszszZT1r-Zia [taucht
entpfrelrlt

F Ptannkucheu Iirr bekannter Gütte

echten Jamaika-Rum.
Gleichzeitig empfehle meine kom-

fortabel eingerichteten
Äiililillisciliill isliillsillillill

einer gütigeu Beachtung.

K« 2 Schlüsse!
 zusammengenietet!verloren. Gegen Belohnung abzugeben ln der

K 911&#39;010, Ronbitorei. Expekz D» M·



für Konfirmanden

Tit. Friedrich vorm.
erlaubt sich, den Eingang sämtlicher

s Neuheiten iiir Priihiahr und Sommer e
ergebenst anzuzeigen.

Mein Lager bietet ein überraschend reichhaltiges Sortiment sämtlicher neu erschienenen Genres in

Woll- and Wascitsiojjen für Kleider and Blasen
bei unerreicht billigen Preisen.

sitt liontirmandinnen
KontirmanrL-laquettes, Ohales, Unterröeke, Hemden etc.

wenn. in. schwarze, weisse and farbige Icleiiersiojje
gediegene neue Gewebe und Fairhestellungen.

empfehle ich   in grosser Auswahl,
guten Stollen und bester Verarbeitung.

Sto�e für Kon�rmanden-Anzüge
in grossem Sortiment nur erprobte Fabrikate. Ü Anfertigung« nach Mass. �T

Hervorragend preiswert.

Künsiliche Zähne,
. Plotnbierem Zahaziehem Nervtiitctt n.

Oscar Dalibor, Dentiit,
Nainslam Ring 18 l. Etg.

-k-�..--j��j��j-k.
O  o:

D, I�  «:- . u. Zubeh&#39;· « · · ·· �n sind die vnnüqtlrhnlen und�sz » Im Gibramh die hnlllgshn!
Hevnrngnnd »Ich-ts- utsta matt!» -92 pmxwul und xurh um":is« Welten �ÜIIII-nsehinen, Wlseh- II. WringmaschlnznTeeehcn- u. Wanduhren, Sprechmnnuhinen.«Sh sissu sit: · t tll sit· a &#39;

tltiiss tlttttttt«ttiitt. M. Eisenach ttt

ilitttjtislstttssäkkitatettttitt
2  regte, fchtvere

 Kinn.
11friskt1m. Kalbe T
für Stellenbes passcnd, zuntzVerkaitf.

Flechten
IMPOS IF: Isooksuaotetåsuppontlisclss H

offene Füsse
Ists-KERFE«
werbiahervergeblich hoffte�ü sI sichs, nmho noch sun- fis-dI In lahm bovlhrtn

Eine-Salbe 
lII von c III  Ihn. D InDnlhnlrolhon kod- bei .Ist-It is Ort-tust tu  via-Ists�sah olnbühh. 

rloiI. Elch. IIIICKJHW
s--·ä«�s·.-�--·««-s-s-"

Ein Schnhmachergefelle kann bald in
Arbeit treten bei Zie

Frauen u. Mäcieityen
sinden dauernd lohnende Beschäftigung bei

. Bandname.

Jm Schweisse

nnd grösser eitt hiiltscljeö liiesthettl

seines �ngesichts   S�;
ltatte man friiber� die Siitube gcbiirstet
Verganaette Zeiten! Viil Nigrln ste-niiat es, dac- Scitttltzettg leicht mit eittetttLarven zn reiben. sjiotintlattz ittt 9Jiotttettt.

Jedcrtnatttt erhält tsarh Einsnns non l0 Dosen Nr. L»

Brut, Räuchen und
marinierte Heringe

stets frisch zn haben bei
Robert Liehr.

Agenten � Reisende
bei hoher Provision überall gesucht
Grussner & Co» Neurode

Holzronleaux- und Jalousiefabrik.
Gesetzt. geschützte Gnrdinenapanner,
Ein Schtthmachergesellc kann in Arbeit

etett. Atk . Hanichild
träumt, Gruben: uns "dcl1en,Ich. Kutscher unrlsHLFttctbiiiiler bei

hohencLohtt. Thomas Stanttel Stcllcttvertttittlen
Sucktkfiir tttett1e 2. Molkerei eine

anstandige teils. Person
zttr Flihrttng des Hauöhalts und Mithilfe inder Molleren Antritt 1. April.

Diethelm, Groß-Marchwitz.
Daselbst ist die Böttcherarbeit für Wirst:

letzt Trembatfchan zu vergeben tutd werden
bald ca. 20 Bntterkiibel benötigt.

Breslaner Hausfrauen-Verein
Schwetdnttzetstr. 52 Mittlx ««

. . f U ch t
Konstantin» illittscktett für: alles, stnstkttz
äncktenz Kinder» Hans� n. Illastfttttåclckten

Vermittelung 50 Pfg.
mebumea Zimmer u vermieten

Rio erftrafie 9.

Ein Knabe, 3J.-..H«;«;s;.."«;k;lernen, kann bald oder Ostern antreten.
MIJØ ÆFJXFXZY, Schneideritteister.

Eine freundliche �ßobnung, bernberauö, ist
zu vermieten nnd bald oder später zu beziehen.

A. Sankt!.
«· Zwei Stuben mit Bcigelaß sind ztkverntieten
nnd I. April zu beziehen. 

Karl Steuer.
Ein Logis ist zu vergeben 

Braugasse 7.
Ein möbliertes g immer mit Kost ist

bald zu vermieten lofterfiraßc l0.
Ein ntöbliertes Zimmer bald tu ver-

mieteuL. März zu beziehen bei Route.
Eine kleine Wohnung ist zu vermieten und

März oder später zu beziehen. 
W. Drefcher.

Eine il. Stube itu Hinterhalte ist zu Verm.
und bald oder später zu beziehen Ring l6.

Zwei Wohnungen zu vermieten bei
Flor-im, Vöbnttvitz Nr. 5.

Eine Wohnung zu vermieten und 1. April
oder später zu beziehen Krakanerftrn 9.
Miit-l. Zimmer, sep. Eingang, sofort oderl. April zu Verm. Wilhelntsitx 23 I.

Iiiioltltertes Zimmer
für 2 Herren zum 1. April eventl. bald zu ver-
njietett Krakanerftraße 3.

Eine Wohnung im 1. Stock bald zu beziehen
bei Kauf-n.

Möbliertes Zimmer, sep. Eingang, auf
Wunsch auch tnit Kost, ist per sofort oder I.
April zu vermieten. Näh. i. d. Gtped. d. Pl.

2 Stube« ncbstjiiithe bald zu
Krakanerttrasze 6.

Das FastnagztsDttartal
»2llten Herren-Zeche«

beginnt am 2. 9Jiiirz, abends 6 Uhr, die
Geueralversamntlung

Dienstag, den 3. März, pitrktlislx tvegett
Vorstandstvahh t0�,2 Uhr vorm.

Der Vorstand.

kZutn Fastnaslttsäittarttl
der KretsiitntcriZeche

für den 2. nnd 3. Niärz werden die Mit:
glieder freundlichst eingeladen. 

Der Vorstand.

Faftnachtskstczcljetc 
Sonntag, den I. IJJXärz d. J.

Nachmittags: steifer und Pfannittchett
J&#39; Abends: Bockwiirstcl mit Salat.
Anstich von A. Hafelbachs Bock» Lager- nnd

Pilsetter »Bitte
us« Tanz tret! �anEs ladet ergebenst ein

Ilübscher.

Maskos� Etablissement.
T&#39; Morgen Sonntag: T

GkvstkkFufchitgs;2iiuutuikl.Von 4 U a
Graiier als-sittlicher Ganz.

Anftich von Bockbien
T&#39; Bockkappea er. sind tttt Lokal zu habest.

Der Saal tsk festlich deloriert
Hierzu ladet ergebcnst ein

Ernst Masken.
Zu den: am Sonntag, den l. März c.

bei tttir stattsindenden

Fastnachtsdiränzchen
W« �Wim� «« Auguste Kleiner 

I
Gastwirtin in Galbitp

III-K Beil-sus-



Beilage zu Nr. 17 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
N ans sla u, Sonnabend den 29. Februar 1908

forberie zuletzt Vertrauen von der Kammer.
Jn der sich anschließenden Debatte griff namcnt:
lich der« Sozialist Consians die Ciölnelicealksche
Regierung wegen ihrer Piarokkopolitik heftig
an. Die Debatte endete damit, daß die Kenntner
gegen 105 Stimmen eine Tagesordnung ge-
riehruigtty in der sie den französischen Trnppeir
in Marokko ihre Anerkennung und der Regierung
ihr Liertraneli ausdrückL Die Regierung hat
also vorläufig gewonnenes Spiel doeh steigt im
Lande unverkennbar die Abneigung gegen die
weitere Fortsetzung des ntarokkaniseherl Abenteuer-s,
und die Pariser· ,,Liberte«, welche die Regierung
auffinden, scharf gegen Mnlah Hafid als »Aus:
ständischen"« vorzugehen, diirfte mit ihrer Mei-
nung zietnlich vereinzelt dastehen.

Italien.
DerScrlfatiortsprozeß gegen den betriigerischer

Dnrchstechereielt befchuldigteu ehemaligen italie-
nischen Unterrichtsntiltister Nasi vor· dem Staats-
gerichtshof zu Rom hat nach monatelanger
Dauer· an: Aiontag mit der Verkündi ung des
lirteiles geendet. Es lautet gegen Ziasi aus
11 �Monate 20 Tage Gefängnis und auf Un-
fähigkeit, öffentiiche Acmter während der nächsten
vier Jahre zu bekleiden; der Mitangeklagte
Lombado wurde freigesprochen. Nasi wird in
dem gegen ihn ergangenen Urteil der Verun-
trerutng öffentlicher Gelder unter Zubilligung
nrilderrrder Umstände schuldig erklärt. Das
Urteil verhängt iiber Rast noch eine Geldstrafe
von 290 Lire und legt ihm die Kosten des Pro-
zesses auf.

UIIM del&#39; fiäkkkallischeir Bevölkerung hat eine
lebhafte Bewegung zugunsten der Begnadigungert
u!?� E�iibm�lille�, des vorn Staatsgerichtshose
wegen Betruges verurteilteli ehemaligen Unter-«
kkchkklllksliitskö Yissi eingesetzt. Jn einer ganzen
Reihe von Orten kam es zu Demonstrationetr
für Rast. Ferner ist in der Deputiertenkammer
eine Petition an den König wegen Begnadigung
Rasis in Uinlanf.

England.
Ja: eitglischeti Oberhause kamen am Diens-

tag die Lage in Mazedonien und die Eisenbahn-
projekte OesterreichUirgarlts auf der Balkan-
halbinsel infolge einer Anfrage Newtons zur
Sprache. Die hierauf erteilte Antwort des
Untersltratsfekretkrs Lord Fißrnaurice war zu-
nächst ziemlich pessirnistifch gehalten, denn er

sprach davon, daß man in den Balkarrdingeu
auf einem sehr kritischen Punkte angelangt sei,
sowohl in Mazedonielt als auch in diplomatischer
Hinsicht im europäischen Konzert. Jm weiteren
Teile seiner Rede snchte Fitzmartrice den depri-
mierenden Eindruck dieser Arislassltrtgen aller:
dings wieder möglichst zu oermifchen, indem er
namentlich die Vorrechte Oestetreich-Uugarlts
im Sandschak Novibahar betonte. Er schloß
seine Darlegungen mit der Erklärung, die bri-
tische Regierung nähme hinsichtlich der mazedo-
nifchen Reformen eine beobaehtende Haltung ein,
Sir Edward Greh würde aber in nicht allzn-
ferner· Zeit solehe Vorschläge streichen, die nach
britischer Auffassung die Lage erfordere.

Das Flottenlnritprogramnt der englischenRo
giernng ist dahin fesigestellt worden, daß zunächst
ein Schlachtschiss der verbesserten Dreadnought-
Siiaffe, ein großer armierter Kreuzer, sechs schnelle
geschiißte Kreuzer, und sechzehn Tvrpedobootzen
störer gebaut werden sollen. Das wäre also
nicht allzuviel fiir die größte Seemaeht der Welt,
trotzdem ist eine Verminderung der gesamten
Flottenkosten nicht in Aussicht genommen. Die
dem Mariuebudget beigegebene Denkschrift er-
klärt dies drtrch die Aufbesserttng der Besoldungen
nnd das Anwachsen der Pensionen, ferner durch
den für Kohlenschisse und Magazine bereits be-
willigten Betrag von 300000 Pfund, sowie
durch die Preissteigeruttg für Materialen. Bis
zum 31. März sollen fertig gebaut und dienst-
bereit fein ein Schlachtfehifß 3 gefchüßte streuzey
3 Torbedobootzerstörer, 10 Torpedoboote, 8
Unterseeboote, 1 Reparatttrenschiff und die könig-
liche Yacht ,,Alexandra-« Die Denkfchrtit ver-
breitet sich schließlich über verschiedene weitere
Pläne der Admiralität.

Die internationale Kommission zur Bekämp-
fung der Schlaskrankheit tritt am 9. März in
London im Auswärtlgen Amte zusammen. Es
werden folgende Länder vertreten fein: Der
Rongofiaat, Frankreich, Deutschland, England,
Jtalien, Portugal und Spanien.

Spanien.
Der anarchistische Bombenunfng in Barcelona
dauert fort; am Abend des 24. Februar ereignete
stch dort auf offener Straße eine neueBombelrexplo-
siou, durch welche mehrere Personen leicht verleßt
wurden. Auch in Madrid sind ja neuerdings
wieder Bonibenexplosioneri vorgekommnm so daß

der Minister des Jnnereri in einem Erlasse an-
ordnete, daß zunächst in Madrid innerhalb
Monatsfrist in jedem Haufe ein Pförtner anzu-
stellen sei, welche eine genaue Ueberwachung des
feiner Obhut anvertrauter  Hause durchzuführen
hat, als behördlieher Agent anzusehen ist und
Befugnis zur Verhaftnrizz von Uebeltätern besitzt.

Russland
Bei den vorgenommenen Massenverhaftungen

vou Terroristen in Petersburg sind bislang im
ganzen 96 Personen fest genommen roordcn. Ein
Teil davon wurde bereits wieder freigelassen, da die
Betreffenden sieh als schuldlos erwiesen. Der«
größte Teil ist in der Peter-Patilssestung im
Zellertgefärrgnis untergebracht. Jn letzterem
brachen am Rkontag lluruhett aus. Die Arrestanten
zertriilnmettetr verschiedene PiöbeL Der Angeber,
der die Ntasseriverhaftrtrrgetr verursachte, ist der
unlälrgst aus dem finnländischect Bahuhvfe ar-
retierte Gendarrnerielnsterofsizier Bogdanonz der
während der Verhafturtg eine Bombe werfen sollte.

Amerika.
Laut einer· offiziöfen Kundgebung aus Was-

hington ist für den Beginn des Baues von Ver-
teidigungswerken in Ptanila innerhalb der nächsten
drei Wochen alles vorbereitet. Die Hauptstadt
der Philippinett soll«zu einer der stärksten Fesiungen
im fernen Osten gemacht, und in den nächsten
zwölf Monaten sollen für Befestigungsarbeiterr
6&#39;}: Millionen Dollars aufgewendet werden.
Zum Kotnmandeitr dieser Schissssation ist der
Kommandant der vierten Division der Schlacht-
flotte, die fest auf der Fahrt nach Salt Fran-
eisco ist, Kontreadmiral Sperrh, ausersehen·

Marotkm
Jm riordwestlichen Marokko, in der Provinz

Charb, haben Kämpfe zwischen den Uezzan und
der Bande des Räubers Abdel Jalif ben Ali
stattgefunden, bei denen ungefähr 40 Räuber
getötet wurden. Der Gouverneur von Eltsar
verlangte Verstärknngert aus Tat-get, worauf
ihm 600 Mann gesandt wurden.

Prooinziellek
Zobten a. Berge, 24. Februar. Wie der

,,Schles.Ztg.« gemeldet wird, verfammelten sich
auf Anregung des Pfarrers Strauß aus Gorkau-
und mehreren Herren der Umgegend in Gorkau
Rosalienthal eine große Anzahl von Arbeitern
aus den Steinbruchbetrieben und der Landwirt-

schaft und beschloß die Gründung eines königs-
treuen, christlichen Arbeitervereins Ueber 130
Arbeiter beider Konfessioneri erklärten sofort
ihren Beitr-in. Zum Vorsitzenden des neuen
Vereins! wurde Bruchmeister Glas-net, zum
Schriftführer Bnchhalter Scholz und zum Aas-
sierer Bruchlneister Kusche gewählt.

Waldenbrtrg, 25. Februar. Gestern abend
in der« neunten Stunde wurden in der Nähe des
Laxertberges Hilfernfe vernommen. Wie die
«Schlef. Ztg.« berichtct, fanden mehrere, den
Rnfen riaehgehetrde Bergleute am Laxenberge
einen 17jährigeri Schuhmacherlehrling vollständig
entkleidet im Schnee liegend vor. Nach notdürf-
tiger Bekleidnng wurde er nach dem Hermann-
fchacht gebracht und von dort mit Droschke seinem
hier wohnenden Meister zugeführt. Er will an-
geblich von Strolchen nach dem Laxenberge ver-
fchleppt, dort ausgezogen nnd mißhandelt worden
fein. Seine Angaben erschienen von vornherein,
insbesondere auch wegen seines Verhaltens in
der Fortbildungsschule, wenig glaubwürdig. Jn-
zwifcheri ist fesigesiellt worden, daß er den Ueber-
fall fingiert hat. Er hat sich, um nicht mehr
weiter« lernen zu müssen und weil er die ihm
lästige Fortbildungsschule nicht mehr besuchen
will, selbst entkleidet und in den Schnee gelegt,
um ins Krankenhaus zu kommen.

Sagan, 26. Februar. [Auch im Tode
vereint] Ein eigenartiger Doppeltrauerfall,
der zwei Ehegatien fast zu gleicher Zeit in die

gkeit abrief, wird aus Priebus gemeldet:
Am leßten Ntolttag, nachts, starben an Alters-
schwäche die Auszügler Molch�fchen Eheleute in
Pattag im Alter von 93 bezw. 82 Jahren;
der Mann drei Stunden später als die Frau.
Dieselben feierten, nachdem sie ihr goldenes Ehe-
jnbilänm, ohne daß jelnand etwas davon erfahren,
hatten vor-übergehen lassen, im Jahre 1904
die diamantene Hochzeit, wobei ihnen ein kaiser-
iiches Griadengeschertk zu Teil wurde.

V e r m i f ch t e s.
� KönigWilhelmlLvonWürttemberg,

der heute sein 60. Lebensjahr vollendet und der
seit 1891 regiert, ist nach guem alten Brauch
auch ins ehrsatne Handwerk eingeführt worden;
er hat schreinern sowie die Buchbinderkunst ge·
lernt. Ernste Stunden find dem Könige nicht
erspart geblieben. Seine erste Ehe mit der



Prinzeß Marie von Waldeck war eine reine
Neigungsehe Rein zufällig hatte der damalige
Prinz Wilhelm die Prinzeß im Jahre 1876 in
Villa Seefeld bei Rorschach am Bodensee gefunden.
Die Ehe war wahrhaft glücklich, und die Ge-
burt eines Prinzen feste dem Glücke die Krone
auf. Aber schon 1879 starb der kleine Prinz
Ulrich, und zwei Jahre später folgte ihm die
Mutter ins Grab. Erst 1886 wählte sich der
Prinz eine zweite Gefährtin und auch diesmal
fiel seine Wahl glücklich aus; Königin Eharlotte,
eine geborene Prinzeß zu Schanmburg-Lippe, ist
ihm eine treue und liebevolle Gefährtin ge-
worden. Unter den Jnteressen des Königs nehmen
das Theater und der Sport eine hohe Stcllung ein.

� Einschwerer Unfalleines Ofsiziers
ereignete sich Sonnabend früh auf der Fahrt
»von Berlin nach Fitrstenwalde. Der bei den
Fürstenwalder Ulanen stehende Leutnant von
Bärensprung fuhr Sonnabend früh mit dem
Personenzug Nr. 231, der um 4,01 Uhr den
Bahnhof Friedrichstraße verläßt, von Berlin in
feine Garnison zurück. Der junge Dssizier fuhr
allein in einem Abteil zweiter Klasse Zwischen
Hirschgarten und Friedrichshagen öffnete Herr
v. Bärensprung die Kupeetür, verlor hierbei das
Gleichgewicht, stürzte aus dem Zuge und fiel so
unglücklich, daß sein linker Fuß auf die Schienen
geriet und von den Rädern des Zuges zermalmt
wurde. Troß des gellenden Ausschreis war im
Zuge der Unfall unbemerkt geblieben. Erst als
man beim Eintresfen des Zuges in Fürstenwalde
die Mühe des Ossiziers fand, wurde schleunigst
die Strecke abgesucht. Der diensttuende Bahn:
wärter in der etwa 400Meter östlich des Bahn-
hoss Hirschgarten belegenen Bude hat den Hilfe-
ruf gehört und war sofort an die Unfallstelle
geeilt. Er fand den Ossizier ohnmächtig zwischen
den Gleis-en. Der linke Fuß war bnchstäblich
von den Rädern abgefahren worden und hing
nur noch mit einer Sehne am Bein. Auch im
Gesieht hatte von B. mehrere Wunden und er
muß auch schwere innere Verletzungen haben·
Der Bahnwärter alarmierte sofort die Station.
Ein Bahnarzt aus Friedrichshagen war bald
zur Stelle, legte dem Verletzten einen Neider-
band an und ließ ihn mit einer Krankentrage
nach dem Eöpenicker Krankenhause bringen·
Der Bett-hie, der während des Transportes auf
kurze Zeit das Bewußtsein zurückerlangt hatte,
konnte im Cöpenicker Krankenhause jedoch keine
Aufnahme finden und mußte im Krankenwagen
nach dem Kreiskrankenhause in Briß zugeführt
werden. Hier wurde sofort nachseiner Einlieferung
zu einer Amputation des Fußes geschritten.

Der Zustand des Verleßten ist bei dem großen
Blutverlust, den er erlitten, noch immer sehr
ernst, die Aerzte hoffen ihn jedoch am Leben
zu erhalten.

�- sHochzeit des Fürsten von But-
garien.] Fürst Ferdinand von Bulgariett traf
Donnerstag in Gotha ein. Die Trauung �nbet
Sonntag in der Schloßkirche des Schlosses Oster-
heim statt. Urspriinglich sollte sie in der Stadt-
kirche stattfinden. Da Drohbriefe eingelaufeii
sind, hat man die Schloßkirche gewählt. Zur
Hochzeit werden eintreffen: Prinz August Wilhelm
von Preußen, Großfiirst Wladiiiiir von Rnßlarid
und Geniahlim der Herzog von Sachsen-Coburg-
Gotha, der Herzogregestt von Braunschwetg, der
Herzog zu Sclsleswig-Holstein nnd Gemahlin,
Prinz Philipp von Sachsen-Eoburg, Prinz
Albert von Sachsen-Altenburg mit zwei Töchtern,
Fürst Stollberg-Wernigerode mit Gemahlin,
Prinz Georg zu Schö1taich-Carolath, Erbprinz
zu Hohenlohe-Langenburg u. a. Die Stadt
prangt im Flaggenschmuck

� Zur Sicherung der Eisenbahnziige
Eine neue Warnungs-Vorrichtung vor dem
Haltesignal ist aus Anordnung des Ministers der
öffentlichen Arbeiten auf der Strecke Bitterseld-
Halle erprobt worden. Sie besteht im wesent-
lichen aus zwei an der Lokomotive angebrachten
Röhren, die im Borbeifahren mit zwei am Ge-
stänge liegenden Pedalen in Berührung kommen,
sofern das weiterhin folgende Signal auf Halt
sieht und dieses seine Stellung auf die Pe-
dale übertragen hat. Ein einfacher Mechanis-
mus bewirkt in diesem Falle, daß bei der Be-
riihrung die Dampspfeife ertönt nnd ein rotes
Signal auf dem Führerstande sichtbar wird.
Gleichzeitig ist auch schon die Bremse der Lo-
komotive selbst in Tätigkeit gesetzt. Am Halte-
signal selbst wiederholt sich dieser Vorgang, nur
daß hier die Zugbremsen in Aktion treten. So
ist ein Ueberfahren des Haltesignais ausge-
schlossen. Bei den Versuchen, die in Gegenwart
von Vertretern des Minisieriums stattfanden,
bewährte sich die Warnungsvorrichtung selbst
bei einer Fahrgeschtvindigkeit bis zu 110 Kilo-
meter per Stunde. Der Minister bat daher
angeordnet, daß die Vorrichtung  tn vereinfachter
Form! auf einer größeren Zahl von Lokomotiven
angebracht und längere Zeit im Betrieb beobachtet
werden soll.

�- sVom König Leopold] Wie der
,,Wr. Allg. Ztg.« mitgeteilt wird, ist das Ver-
hältnis zwischen König Leopold von Belgien
und der ,,Baronin« Vaugham als gelöst zu
betrachten. König Leopold soll sichere Anhalts-

punkte für bie Annahme gewonnen haben, daß
sie ihm nicht die cheliche Treue bewahre, und
man bringt diesen Verdacht mit Vorgängen in
Verbindung, die sich auf den angeblichen Bruder
der Vaughant beziehen sollen. Gleichzeitig soll
sich ein starker Konflikt zwischen König Leopold
und feinem Kabinett in Briissel ergeben haben,
Vorkommnisse, die den König veranlaßt haben,
Brüssel zu verlassen und wegen der Baugham
auch nicht niehr nach Paris zuriickzukehrem
sondern sich siir mehrere Tage nach Ostende
zu begeben. Jn Briissel herrsche lebhafte Er-
regung iiber diese Vorfällr.

� Der Jahrestag des Unterganges
der »Bei-tin« gab am Sonnabend auf dem
Kirchhofe, wo die Opfer der entsetzlicheii Kata-
strophe zur legten Ruhe gebettet sind, zu einer
pietätvolletc Gedenkfeier Anlaß. Bei reguerischeiii
und stiirmischen Wetter begaben sich deutsche
Einwohner von Hoek van Holland nach dem
Friedhof von Sgravenzande, um die Gräber der
Opfer mit Blumen zu schmücken. Der deutsche
Konsularagetit war bei der Feier zugegen.

� Eine Falschmiinzerwerksiätte wurde,
wie mitgeteilt, in: Zuchthatise zu Rendsbrirg
entdeckt. Das »Berl. Tagbl.« erinnert bei
dieser Gelegenheit an eine ähnliche Geschichte,
die sich vor sechs Jahren in dem gleichen Zucht-
hause zutrug. Der zu lebenslänglichem Zucht-
haus verurteilte Buchbinder Kaprolat hatte sich«
mit Hilfe ungetreuer Beamter eine kleine Druckere
eingerichtet, aus der falsche Zeugnisse für ent-
lassene Sträslinge hervorgingen. Die Druckerei
blühte zuletzi derartig, daß alle Mitgefangenen
eines Tages durch gedruckte Zirkulare zu einem
Lesezirkel eingeladen wurden. Der Zufall führte
zur Entdeckung. Einige Beamte wurden mit
Gefängnis bestraft, und ein Regensburger Ge-
schäftsniann erschoß sich in der Untersuchungshaft

-� sWährend der Vorstellung wahn-
sinnig geworden.] Der Humorist und
Rezitator Konrad F» ein geborener Oesterreichey
der in einer Singspielhalle austrat, hatte gerade
seine Glanznuiiimer »Der jüngste Leutnant«
vorgetragen und wollte ein Kapitel aus ,,Willis
Werdegang« zum besten geben, als er plößlich,
weil im Publikum nicht genügende Ruhe herrschte,
in die größte Aufregung geriet. Er stieß einen
gellenden Schrei aus und begann dann völlig
unverständliches, wirres Zeug zu murmelst.
Seine Kollegen mußten ihn mit Gewalt von
der Bühne weg hinter die Kulissen bringen, wo
man alsbald erkannte, daß man es mit einem
Wahnsinnigen zu tun habe. F., der aus wohi-
habender Familie stammt, wurde einer Nerven-

beilanstalt zugeführt. Wie verlautet, soll der
Ungliickliche dem Alkoholgenuß im Uebermaß ge-
huldigt haben und bereits einmal in seinem
srithereu Berufe als Schauspieler einen ähnlichen
Anfall erlitten haben.

-� sDie älteste Banknote der Welt]
Das Papiergeld ist keineswegs eine. Erfindung
des Viittelalters sondern schon die Chineseti be-
nußten es. Nach ihren Chroniketi waren in
China schon im Jahre 2697 v. Chr. Banknoteii
im Gebrauch, die als ,,fliegendes Geld« bezeichnet
mnrben. Eine etwas jüngere Bank-rote, die
aber dennoch ein recht ehrwtirdiges Alter hat,
wohl die älteste, die auf uns gekommen ist, be-
sindet [ich im asiatischen Niuseum in St. Peters-
burg. Sie stasnmt aus dem Jahre 1399 v. Chr.
und ist geschrieben, da der Druck mit Holztaselii
in China erst seit 1600 v. Chr. bekannt ist.

� Anläßlich des Wiener Erdbebens in
voriger Woche bringt ein dortiges Blatt folgen.
des von dem Präsidenten der Akademie der
Wissenschafteii Professor Ed. Sueß, erzählte
Geschichtchent »Ja! Jahre 1873, als Wien von
dem Erdbeben heimgesucht wurde, hatte ich zahl-
reiche Karten arisgeschickh in denen ich bat, mir
die Wahrnehmungen iiber das Erdbeben mitzu-
teilen. Jch erhielt auf diese Weise interessantes
Material, das iiber die ganze Erdbebenlitiie Auf-
klärung gab. Unter den Antworten, die ich er-
hielt, gab es auch einige heitere. So schrieb
mir der Schullehrer eines kleinen Ortes: »Hier
wurde nichts verspüri. Wie kommt auch eine
so großartige Naturerscheinung in ein so gott-
verlassenes Nest«

� Wie es auf pommerschen Bauern:
hochzeiten hergeht. Jm Dorfe Arnims-
walde bei Altdam in Pommern fand dieser
Tage eine große Bauernhochzeit statt, die zwei
Tage lang gefeiert wurde und an der etwa
200 Hochzeitsgäste teilnahmen. Zur Bewirtung
hatte man ein Rind, drei fette Schweine, zwei
fette Kälber, 70 Suppeiihühner und gegen zwei
Zentner Fische geschlachtet- {Bier Zentner Weizen-
mehl und zwei Zentner Noggenncehl wurden zu
Kuchen, Torten und Brot verbacken. Zur Stillung
des Durstes wurden fünf Tonnen Bier, 300
Flaschen Wein und Sekt und gegen 500 Flaschen
Selters und Liköre ausgetrunken.

�MillionenutiterschlagunginRußs
land· Nach einer Meldung aus Petersbnrg
wurden bei der Verwaltung der Moskau-Kasan-
bahn Unterschlagungen in Höbe von mehreren
Millionen Rubel entdeckt. Der Chef des Betriebs-
dicnstcs im ersten Bezirk wurde verhastet




